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zugleich Geburtstagsmesse
Lesung: 1 Petr 2, 2-5. 9-12

Evangelium: Mk 10, 46-52

zu Beginn:

Wir feiern heute unsere monatliche Geburtstagsmesse

für alle, die im Monat -- Geburtstag haben.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


durch dich - und in dir - sind wir Gottes Volk, 


sein besonderes Eigentum.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du bist der Fels,
 der Eckstein,
 


auf den wir unser Leben bauen.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Lehre uns, 

in allem die Güte und Liebe des Vaters zu sehen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich - und in dir - 


sind wir eine Gemeinschaft, 
die Kirche.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Lehre uns, 

in allem die Güte und Liebe des Vaters zu sehen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

durch den Tod

und die Auferstehung deines Sohnes

sind wir dein Volk geworden.

Laß die Freude über die Erlösung

in uns mächtig werden, 

damit sie unser ganzes Leben bestimmt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater, 

wir sind dein Eigentum

und setzen unsere Hoffnung 

(- allein -) auf deine Gnade.

Bleibe uns nahe in jeder Not und Gefahr 

und schütze uns.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du erleuchtest alle, die an dich glauben.

Offenbare dich den Völkern der Erde,

damit alle Menschen

das Licht deiner Herrlichkeit schauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und reinige die Augen unseres Geistes,

damit wir dankbar erkennen,

wozu wir berufen sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. 1 Petr 2, 2-5. 9-12

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Petrus.

„Schwestern und Brüder!

Verlangt, gleichsam als neugeborene Kinder, 
nach der unverfälschten, geistigen Milch, 
damit ihr durch sie heranwachst und das Heil erlangt.
Denn ihr habt erfahren, wie gütig der Herr ist.
Kommt zu ihm, dem lebendigen Stein, 
der von den Menschen verworfen, 
aber von Gott auserwählt und geehrt worden ist.

Laßt euch als lebendige Steine 
zu einem geistigen Haus aufbauen, 
zu einer heiligen Priesterschaft, 
um durch Jesus Christus geistige Opfer darzubringen, 
die Gott gefallen.
Ihr seid ein auserwähltes Geschlecht, 
eine königliche Priesterschaft, 
ein heiliger Stamm, 
ein Volk, das sein besonderes Eigentum wurde, 
damit ihr die großen Taten dessen verkündet, 
der euch aus der Finsternis 
in sein wunderbares Licht gerufen hat.
Einst wart ihr nicht sein Volk, 
jetzt aber seid ihr Gottes Volk; 
einst gab es für euch kein Erbarmen, 
jetzt aber habt ihr Erbarmen gefunden.
Liebe Schwestern und Brüder, 
da ihr Fremde und Gäste seid in dieser Welt, 
ermahne ich euch: 
Gebt den irdischen Begierden nicht nach, 
die gegen die Seele kämpfen.
Führt unter den Heiden ein rechtschaffenes Leben, 
damit sie, die euch jetzt als Übeltäter verleumden, 
durch eure guten Taten zur Einsicht kommen 
und Gott preisen am Tag der Heimsuchung.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 10, 46-52)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Den blinden Bettler seht euch an, -



er ruft nach dem, der helfen kann, - 



aufgrund des Glaubens sieht er dann.- 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Der so geheilt, jetzt sehen kann, - 



folgt dankbar dem, der geht voran, - 



er schließt sich seinen Jüngern an. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Wie Blinde wir das Licht erfleh´n, - 



mit uns´rem Herzen lass uns seh´n - 



und nur den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Wie Blinde wir das Licht erfleh´n, - 



mit uns´rem Herzen lass uns seh´n - 



und stets den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Erhöre, Herr, mein eig´nes Fleh´n, - 



mit meinem Herzen will ich seh´n - 



und stets den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.

oder:

V:
6.
Erhöre, Herr, der Deinen Fleh´n, - 



mit uns´rem Herzen lass uns seh´n - 



und stets den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Mk 10, 46-52
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit, als Jesus mit seinen Jüngern 
und einer großen Menschenmenge Jericho verließ, 
saß an der Straße ein blinder Bettler, 
Bartimäus, der Sohn des Timäus.
Sobald er hörte, daß es Jesus von Nazaret war, 
rief er laut: Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir!
Viele wurden ärgerlich und befahlen ihm zu schweigen. 
Er aber schrie noch viel lauter: 
Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!
Jesus blieb stehen und sagte: Ruft ihn her! 
Sie riefen den Blinden und sagten zu ihm: 
Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich.
Da warf er seinen Mantel weg, 
sprang auf und lief auf Jesus zu.
Und Jesus fragte ihn: Was soll ich dir tun? 
Der Blinde antwortete: Ich möchte wieder sehen können.
Da sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat dir geholfen.
Im gleichen Augenblick konnte er wieder sehen, 
und er folgte Jesus auf seinem Weg.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Unser Leben hat durch den Glauben an Christus - durch unsere Gottverbundenheit - eine ganz besondere Würde.

Wir sind von Gott auserwählt, sein besonderes Eigentum,

aus der Finsternis gerufen ins Licht,

und als Kirche „eine königliche Priesterschaft“
, „Gottes Volk“
.

Das verpflichtet, aber es ermutigt auch:

Denn Gott sorgt sich um sein Volk wie ein guter Vater
und eine liebende Mutter.

Jesus ist der Gute Hirt, der die seinen nicht verläßt.

Alles überwinden wir durch (- ihn, durch -) den, der uns liebt.

II.

Petrus warnt uns vor den irdischen Begierden.

Gemeint ist nicht die Sexualität, 

vielmehr eine Grundhaltung, die verfehlt (- und immer nur -) 

besitzen möchte, 

die alles auf sich bezieht, 

der Egoismus, 

der nur an sich denkt und alles haben will.

Den irdischen Begierden gegenübergestellt werden die guten Taten.

Die wollen nicht haben, die wollen geben.

Die Gesinnung des allgemeinen - wie auch des besonderen - 

Priestertums ist es, für andere dazusein - 

in der Haltung des Dienens, der liebenden Hingabe.

III.

Wie der blinde Bartimäus kommen wir zu Jesus und rufen: 

„Hab Erbarmen mit mir!“
, weil wir vieles nicht, 

aber doch (- hoffentlich -) unsere Unzulänglichkeiten sehen.

Wie die Jünger sind wir berufen, einander zu ermutigen: 

„Hab Mut, steh auf, er ruft dich.“

Demütig und bescheiden klingt diese Bitte, 

und auch wir dürfen sie im Gebet sagen: 

„Ich möchte wieder sehen können.“

Ich möchte (- wieder -) sehen, daß ich geliebt werde.

Der nach Liebe suchende Mensch 

wird im Schauen auf Jesus 

dieses Wort (- tatsächlich -) auf sich beziehen dürfen: 

„Dein Glaube hat dir geholfen.“

Erfüllt von Liebe sind wir nicht blind,
wir sehen die Welt in der Gesinnung Jesu.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Laß uns in der Rückschau erkennen, 

wie sehr wir das Leben dir verdanken, 

und du uns reich beschenkt hast.

2. Nimm uns die Angst vor der Zukunft, 

weil wir dir vertrauen, 

und du immer alles zum Guten führst.

3. Bestärke die Kirche in ihrer Sorge um den Wert des Lebens, 

laß auch die alten und pflegebedürftigen Menschen 

nicht vergessen sein. 
4. Mache uns sehend für die Not der anderen 
und bereit zu helfen.

5. Bewahre unserem Land den Frieden 

und führe die Länder der Kriege 

in Versöhnung zueinander.

6. Erbarme dich der Verstorbenen, 

laß sie in deiner Herrlichkeit 

die Vollendung ihres Lebens 

und die Fülle aller Liebe erfahren.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

ohne unser Verdienst 

hast du uns mit reichen Gaben beschenkt.

Wir bringen dieses Opfer des Lobes dar 

und danken dir.

Gib, daß wir auch in Zukunft in allem

deine uns liebende Führung erkennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott, 

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 398 („Präfation für Sonntage I“)

oder:
Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234
Präfation für die (Meßfeier mit) Kranken

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, (- allmächtiger, ewiger Gott, -)

immer und überall zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er salbte die Augen der Blinden 

und berührte heilend den Leib der Kranken.

So offenbarte er seine göttliche Vollmacht 

und zeigte sein Mitleid 

mit den leidenden Menschen.

(- Seine Jünger sandte er aus, 

(2)  damit sie den Kranken die Hände auflegten


und sie von den Leiden


der Seele und des Leibes befreiten.

Dieses Zeichen des Erbarmens


hat dein Sohn uns anvertraut 

(2)  zu unserem Heil in Zeit und Ewigkeit. -)

Durch ihn preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

Jesus heilt einen Blinden. 

Auch wir „sind oft genug blind, 

wir wollen unsere eigene Wahrheit nicht anschauen, 

wir verschließen die Augen vor unserem Schatten, 

vor den negativen Seiten in uns. 

Wir halten aber auch die Augen zu, 

wenn es gilt, 

die Welt zu sehen, wie sie ist, 

die Mitmenschen um uns wahrzunehmen in ihrer Not, 

in ihrer Sehnsucht. 

In der Kommunion berührt uns Jesus zärtlich, 

damit wir den Mut bekommen, 

der Wahrheit ins Auge zu sehen, 

der eigenen Wahrheit, 

der Wahrheit unserer Mitmenschen 

und der Wahrheit der ganzen Welt. 

Das Kind getraut sich, 

auf den Armen der Mutter die Augen zu öffnen, 

wenn es sie aus Angst zugedrückt hat. 

In der Gemeinschaft mit Jesus Christus 

können wir auch wieder den Mut finden, 

uns und unsere Mitmenschen anzuschauen 

und auf den Grund zu sehen.“

oder:

II.

„Blind sein 

- sehen

- Christus folgen.

Das sind die Stationen des Bartimäus.

Der Mensch ist blind

für die Wahrheit, 

für die Liebe,

für den Glauben, 

für Gott.

Aber er kann darum bitten:

Herr, 
öffne meine Augen,

damit ich sehe

die Wahrheit und das Leben.

Schenke mir Glauben und Liebe 
immer mehr,

damit ich dir folgen kann,

wohin du mich führen willst.“

oder:

III.
„Taube Ohren hören nicht,

blinde Augen sehen nicht,

harte Herzen fühlen nicht.

Doch Gott kann heilen.

Begreiflich und doch unbegreiflich

bist du, Herr, jetzt bei mir.

Öffne mir Ohren, Augen und Herz,

damit deine Botschaft, deine Wahrheit

und deine Liebe

mich erfüllen und ergreifen

und ich 

zum Boten der Wahrheit und der Liebe werde.“

oder:

IV.

 (- „Blind sein 

- sehen

- Christus folgen.

Das sind die Stationen des Bartimäus. -)

(- Die -) Menschen sind oft blind

für die Wahrheit, 
für die Liebe,

für den Glauben, 
für Gott.
Herr, 
öffne uns die Augen,

damit wir sehen
die Wahrheit und das Leben.
Schenke uns Glauben und Liebe 
immer mehr,

damit wir dir folgen können,

wohin du uns führen willst.“

oder:

V.

„Herr, 
öffne mir die Augen 

für das Wunderbare an deiner Schöpfung.

Öffne mir die Augen für das Schöne im Leben, 

für den Wert meines Lebens.

Und öffne mir die Augen für die Not, die es gibt, 

und daß ich sehe, 

wie ich helfen kann.“

oder:

VI.

„Mein Gott, 

mein ganzes Leben

war eine Kette von Gnaden und Segnungen,

die du mir erwiesen hast.

Jahr um Jahr hast du mich weitergeführt,

Gefahren von meinem Lebensweg abgewandt,

Leid und Lasten mit mir getragen,

mich erfreut, mich genährt und gestärkt,

mich gelenkt und geschützt ...

Du wirst mich nie verlassen.

Ich kann sicher auf dich vertrauen.

Amen.“

oder:

VII.

 „Öffne meine Augen, Herr,

für die Wunder deiner Liebe.

Mit dem Blinden rufe ich:

Heiland, mache, daß ich sehe.

Öffne meine Ohren, Herr,

für den Anruf meiner Brüder.

Laß nicht zu, daß sich mein Herz

ihrer großen Not verschließe.

Öffne meine Hände, Herr,

Bettler stehn vor meiner Türe

und erwarten ihren Teil.

Christus, mache, daß ich teile.“

Mit ähnlichen Worten können wir hinzufügen:

“Öffne meine Augen, Herr, 

für die Schönheit deiner Schöpfung,

daß ich erkenne, wie sehr du mich liebst,

und öffne mir auch immer mehr 

das Auge meiner Seele,

damit ich in allem dich erkenne, 

und mich schon darauf freue,

dich einst schauen zu dürfen 

von Angesicht zu Angesicht.“

oder:

VIII.

„Öffne meine Augen, Herr,

für die Wunder deiner Liebe.

Mit dem Blinden rufe ich:

Heiland, mache, daß ich sehe.

Öffne meine Ohren, Herr,

für den Anruf meiner Schwestern und Brüder.

Laß nicht zu, daß sich mein Herz

ihrer großen Not verschließe.

Öffne meine Hände, Herr,

für alle, die Hilfe erbitten.

Sie erwarten ihren Teil.

Christus, mache, daß ich teile.“

Mit ähnlichen Worten können wir hinzufügen:

“Öffne meine Augen, Herr, 

für die Schönheit deiner Schöpfung,

daß ich erkenne, wie sehr du mich liebst,

und öffne mir auch immer mehr 

das Auge meiner Seele,

damit ich in allem dich erkenne, 

und mich schon darauf freue,

dich einst schauen zu dürfen 

von Angesicht zu Angesicht.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

dein ewiges Wort ist das wahre Licht,

das jeden Menschen erleuchtet.

Heile die Blindheit unseres Herzens,

damit wir erkennen, was vor dir recht ist,

und (- dich -) aufrichtig lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 
(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Ein Gebet zum Geburtstag

Guter Gott!

Der Geburtstag, den ich heute feiere, ist ein Tag der Überraschung und der Freude, daß ich bin und sein darf. Lebensfreude ist ein dankbares Programm dieses Tages. Ich freue mich, und darum preise ich dich.

Viele Stufen meines Lebens haben mich höher getragen, im Lebensalter, aber auch in der Erfahrung. Die Gesetze des Daseins lernte ich dabei erkennen oder doch wenigstens erahnen. Nichts bleibt für immer. Schönheit kommt und Schönheit geht. Aber sie kommt auch wieder zurück, regelmäßig und wie neu geboren, auf höherer Stufe. Nur Auge und Herz müssen offen sein.

Menschen kommen und Menschen gehen. Viele sind liebenswerte Partner, andere bieten Widerstand. Auch sie haben ihren Sinn.

Das Leben ist nicht nur unbeschwerte Freude, bisweilen auch Mühe und Enttäuschung. Manche Stufen des Lebens führen in dunkle Räume voll Leid und Schmerz.

Doch siehe da, auch die dunkelsten Räume hellen sich auf, öffnen eine nie geahnte Tür, führen zu neuer Hoffnung, bringen nach Mutlosigkeit einen Sprung zur Lebensfreude, den berühmten „Lichtblick“, die Stufe, die Reifung schenkt.

Ich danke dir für alles. Ich danke dir, daß ich sein darf, voll der Lebensfreude, voll der Hoffnung und Erwartung. Ich freue mich schon auf die nächste Stufe, die du mich geleitest, die mich höher führt und näher zu dem Ziel, das du mir zugedacht hast.

Herr, ich danke dir für mein Leben:

Ich danke Dir

für alles, was Du mir gegeben hast;

für alles, was Du mir vergeben hast;

für alles, was Du mir genommen hast;

für alles, was Du verweigert hast;

für alles, was Du zugelassen hast;

für alles, was Du verhindert hast;

für alles, was Du mir in Zukunft bereit hältst;

für die Todesart, die Du für mich erwählt hast;

für den Platz, den Du mir im Himmel bereit hältst.

Ich wünsche Dir

„Ich wünsche Dir gute Tage,

an denen Du Dich gelöst und glücklich fühlst -

zufrieden mit Dir selbst.

Ich wünsche Dir aber auch Augenblicke,

in denen Du erfährst, wie unfertig Du bist,

daß noch vieles auseinanderfällt,

daß etwas in Dir miteinander im Streit liegt,

weil Du sonst erlahmst,

weil Du nur so die innere Not anderer verstehen kannst.

Ich wünsche Dir Menschen,

die Dich verstehen und bestätigen,

die Dir Mut machen und mit Dir in die gleiche Richtung gehen.

Ich wünsche Dir aber auch Menschen,

die Dir widerstehen und Dich in Frage stellen.

Nur das zwingt Dich, Deine Meinung zu überprüfen,

nur das läßt Dich zu neuem Erkennen aufbrechen,

nur das kann eine vielleicht notwendige Änderung bewirken.

Ich wünsche Dir ein Betätigungsfeld,

auf dem Du Dich gern bewegst,

das Dir Erfolg bringt und Dir Erfüllung schenkt.

Ich wünsche Dir aber auch Aufgaben,

die Dir widerstreben, die Dich herausfordern,

die Dich Deine Grenzen erfahren lassen,

weil Dir das hilft, menschlich zu bleiben,

weil das Deine Durchhaltekraft stärkt,

weil Du so lernst, daß Treue mehr ist als Erfolg.

Ich wünsche Dir in irgendeiner Form eine Gemeinschaft,

in der Du Dich wohl und beheimatet fühlst,

in der Du Geborgenheit erlebst.


Ich wünsche Dir aber auch Phasen von Mißverständnissen,

von Konflikten und Einsamkeit.

Das macht Dir bewußt,

daß Beziehungen nicht sind, sondern werden,

und daß da einer ist,

der Dich immer liebt:

Gott.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation für Sonntage I, MB 398f; Liedvorschlag: (zur Danksagung)“ GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ 


� vgl. Ex 19, 5


� vgl. Jes 26, 4; Mt 7, 24-27; Lk 6, 47-49


� vgl. Ps 118, 22; Jes 28, 16; Mt 21, 42; Mk 12, 10; Lk 20, 17; Apg 4, 11; Eph 2, 20; 1 Petr 2, 6f


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� MB 187


� MB 214


� MB 52


� vgl. MB 95


� vgl. 1 Petr 2, 2-5. 9-12


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 10, 46-52


� vgl. 1 Petr 2, 9


� vgl. 1 Petr 2, 9


� 1 Petr 2, 6; vgl. 1 Petr 2, 5


� 1 Petr 2, 10


� vgl. Röm 8, 31-39


� vgl. 1 Petr 2, 11


� vgl. 1 Petr 2, 12ff


� vgl. Mk 10, 47f


� vgl. Mk 10, 49


� vgl. Mk 10, 51


� Mk 10, 52


� vgl. MB 1081


� vgl. MB 140


� vgl. Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234; MB 1188
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